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ANGEBOTSVORBLATT (PREISBLATT)
Sperrabfall
AVV-Nr. 20 03 07
[bookmark: _7ojhtiv0ycq9]Hinweis: Dieses Angebotsvorblatt ist vom Bieter vollständig auszufüllen und dem Angebot beizufügen. Der Bieter kalkuliert seinen Verwertungspreis je Tonne Input frei. Die BEHG-Kosten für die thermische Verwertung der Sortierreste werden hierin NICHT eingepreist, sondern als fixer, vom Auftraggeber einheitlich vorgegebener Zuschlag je Tonne Input gesondert ausgewiesen (Abschnitt 3).
1. ANGABEN ZUM BIETER
	Parameter
	Angabe

	Firma / Bieter
	[bookmark: Text1]     

	Straße, Nr.
	     

	PLZ, Ort
	     

	E-Mail / Tel.
	     

	Verantwortlich
	     

	Datum
	     


2. PREISANGABEN
Der Bieter gibt seinen eigenständig kalkulierten Verwertungspreis je Tonne (Mg) Inputmenge an. Der Preis hat sämtliche zu erwartenden Kosten einzuschließen (u. a. Personalkosten, Treibstoffkosten, Anlagenkosten, Entsorgungskosten, allgemeine Preissteigerungen) — mit Ausnahme der BEHG-Kosten für die thermische Verwertung der Sortierreste, die gemäß Abschnitt 3 gesondert und einheitlich vorgegeben werden. Der Verwertungspreis unterliegt einer Preisanpassung (Abschnitt 2.3 dieses Angebotsvorblatts sowie Abschnitt 1.5 der Leistungsbeschreibung).
Alle angegebenen Preise verstehen sich als Nettopreise zuzüglich der zum Zeitpunkt der Rechnungsstellung gesetzlich geltenden Umsatzsteuer. Soweit die Steuerschuldnerschaft nach §13b UStG auf den Auftraggeber übergeht, ist dies auf der Rechnung gesondert auszuweisen. 
Die Gesamt-Netto-Wertungssumme bildet je Los die Angebotssumme. Für die Wertung ist die nach den Bewerbungsbedingungen ermittelte Wertungssumme maßgeblich. Den Zuschlag erhält für jedes Los das Angebot mit der niedrigsten Wertungssumme (vgl. Bewerbungsbedingungen, Zuschlagskriterien).
2.1 Los 1 – Stadtgebiet Nord
	Vertragsjahr
	Menge p.a. 
(t)
	EP € netto
	BEHG-Zuschlag €/t 
(s. Abschn. 3)
	Verwertungspreis gesamt € netto (EP × Menge, ohne BEHG)

	2027
	4.000
	     
	13,88 €/t
	     

	2028
	5.500
	-
	BEHG-Zuschlag neu
	-

	Gesamt-Netto-Wertungssumme (Los 1)
	9.500
	-
	-
	     








2.2 Los 2 – Stadtgebiet Süd
	Vertragsjahr
	Menge p.a. 
(t)
	EP € netto
	BEHG-Zuschlag €/t 
(s. Abschn. 3)
	Verwertungspreis gesamt € netto (EP × Menge, ohne BEHG)

	2027
	4.000
	     
	13,88 €/t
	     

	2028
	5.500
	-
	BEHG-Zuschlag neu
	-

	Gesamt-Netto-Wertungssumme (Los 2)
	9.500
	-
	-
	     



Die je Los ausgewiesene Menge von 9.500 t ist die unverbindliche Prognosemenge für die Vertragslaufzeit 2027 bis 2028; sie ist zugleich die Wertungstonnage (M) nach Ziffer 6.2.3 der Bewerbungsbedingungen. Die Gesamtmenge wurde den beiden Losen zu gleichen Teilen zugeordnet; die tatsächlichen Mengen können hiervon abweichen. Ein Anspruch auf einen bestimmten Mengenanfall wird hierdurch nicht begründet.
2.3 Preisgleitklausel
Eine Anpassung des Entgelts erfolgt auf Grundlage der Veränderung des Verbraucherpreisindex für Deutschland, ermittelt vom Statistischen Bundesamt, Fachserie 17, Reihe 7 (ebenda Genesis-Online-Datenbank, derzeit Code 61111-0002), Basisjahr 2020 = 100 sowie auf Grundlage des Dieselpreisindex der Dieselpreis-Information bei Abgabe an Großverbraucher des Bundesverband Güterkraftverkehr Logistik und Entsorgung (BGL) e.V (Basisjahr 2021 = 100).

Kostengruppen und Gewichtung der Indexbestandteile 
	Kostengruppe (Index)
	Gewichtung
	Indexwert „alt“
(Juli 2026)

	Verbraucherpreisindex für Deutschland (Basisjahr 2020 = 100,
Genesis-Online-Datenbank Code 61111-0002) (VPI)
	20%
	125,6 

	Dieselpreisindex bei Abgabe an Großverbraucher (BGL), 
Basisjahr 2021 = 100
	20%
	157,9



Die Entgeltanpassung wird gem. folgender Formel berechnet:
Entgelt neu = Entgelt alt × [(0,20 × VPI neu / VPI alt) + (0,20 × BGL neu / BGL alt) + 0,60]
Kurzlegende: 
Entgelt alt = vor der Anpassung geltendes Entgelt 
VPI neu = Verbraucherpreisindex für Juli des Jahres 2027
VPI alt = Verbraucherpreisindex für Juli des Jahres, in dem die letzte Entgeltanpassung beantragt und durchgeführt wurde (hier: Juli 2026, Indexstand: 125,6)
BGL neu = Dieselpreisindex bei Abgabe an Großverbraucher für Juli des Jahres 2027
BGL alt = Dieselpreisindex für Juli des Jahres, in dem die letzte Entgeltanpassung beantragt und durchgeführt wurde (hier Juli 2026, Indexstand: 157,9)
2.3.1 Relevante Kostengruppen
Maßgebend für alle Veränderungen der Kostengruppe VPI ist der Verbraucherpreisindex für Deutschland; veröffentlicht vom Statistischen Bundesamt als Fachserie 17, Reihe 7 sowie in der Genesis-Online-Datenbank, derzeit Tabelle 61111-0002. Ausgangsbasis (V alt) für die folgenden Entgeltanpassungen ab dem 01.01.2028 ist die Indexzahl von Juli 2026 (Basisjahr 2020) in Höhe von 125,6. 
Sollte das Statistische Bundesamt während der Laufzeit dieses Vertrages eine Umstellung auf ein neues Basisjahr vornehmen, so gilt VPI alt als identisch mit der für Juli 2026 veröffentlichten Indexzahl, die in der GENESIS-Online-Datenbank des Statistischen Bundesamtes auf Basis des neuen Basisjahres ausgewiesen ist.
Maßgebend für alle Veränderungen der Kostengruppe BGL ist der Dieselpreisindex der Dieselpreis-Information bei Abgabe an Großverbraucher des Bundesverband Güterkraftverkehr Logistik und Entsorgung (BGL) e.V.. Ausgangsbasis (BGL alt) für die folgenden Entgeltanpassungen ab dem 01.01.2028 ist die Indexzahl von Juli 2026 (Basisjahr 2021) in Höhe von 157,9. Sollte der Dieselpreisindex der Dieselpreisinformation für Abgabe an Großverbraucher des Bundesverband Güterkraftverkehr Logistik und Entsorgung (BGL) e.V. während der Laufzeit dieses Vertrages in seiner bisherigen Form nicht fortgeführt werden, tritt an seine Stelle die ihm am nächsten kommende Erhebung. 
2.3.2 Entgeltanpassung ab dem 01.01.2028
Jede Vertragspartei kann für das nachfolgende Kalenderjahr – erstmals zum 01.01.2028 – eine Anpassung des vereinbarten Entgelts gemäß der nachstehenden Entgeltanpassungsformel verlangen, sofern seit der letzten Anpassung das Entgelt („neu“) ohne Aufrundung um mehr als 3% gegenüber dem Entgelt („alt) gestiegen oder gefallen ist. Gleichzeitig darf der sich nach der Preisgleitklausel rechnerisch ergebene Wert nicht überschritten werden.
Die Preisanpassung erfolgt stets nur auf den Nettopreis ohne sonstige Umlagen (z.B. BEHG-Zuschlag), Steuern oder sonstige zusätzlichen Kostenpositionen. Ausgenommen ist der nach Abschnitt 3 des Angebotsvorblatts gesondert ausgewiesene BEHG-Zuschlag; dieser wird ausschließlich nach der dort geregelten Klausel angepasst. Kostenbestandteile, die der Auftragnehmer in den Verwertungspreis einkalkuliert hat, unterliegen ausschließlich der Anpassung nach dieser Klausel; eine darüber hinausgehende Anpassung findet nicht statt.
3. BEHG-ZUSCHLAG 
Zur Sicherstellung der Vergleichbarkeit der Angebote wird seitens des Auftraggebers ein einheitlicher BEHG-Zuschlag je Tonne Inputmenge vorgegeben. Dieser Zuschlag ist von allen Bietern unverändert zu übernehmen und gilt als Kalkulationsgrundlage für das erste Vertragsjahr 2027 sowie für die Abrechnung.
Abgrenzung: Der BEHG-Zuschlag deckt ausschließlich die Kosten des Emissionshandels ab, die auf die thermische Verwertung der Sortierreste (AVV 191212) entfallen. Kosten des Emissionshandels für andere Fraktionen – insbesondere für aus dem Sperrabfall aussortiertes Altholz – sind vom Bieter im Verwertungspreis nach Abschnitt 2 zu berücksichtigen und werden nicht gesondert vergütet.
3.1 Festgelegter BEHG-Zuschlag je Vertragsjahr
	Vertragsjahr
	BEHG-Zuschlag (€/t Input, netto)

	2027
	13,88 €/t

	2028
	BEHG-Zuschlag neu


3.2 Herleitung des Zuschlags (zur Information)
Der BEHG-Zuschlag setzt sich aus drei Parametern zusammen: dem vom Auftraggeber angesetzten Sortierrestanteil, dem spezifischen CO₂-Anteil (amtlicher Standardwert) nach EBeV 2030 für AVV 191212 (tCO₂/t Abfall) sowie dem CO₂-Basiswert (€/tCO₂). Maßgeblicher Bezugspunkt ist nicht der Inputabfall, sondern der nach Vorbehandlung tatsächlich thermisch verwertete Sortierrest (AVV 191212):
· Angesetzter Sortierrestanteil: 45 % der Inputmenge (0,45 t Sortierrest je t Input), entsprechend der dargestellten Sortierversuche 
· Spezifischer CO₂-Anteil AVV 191212: 0,4745 tCO₂/t (Anlage 2 Teil 5 EBeV 2030, Nr. 3)
· CO₂-Basiswert gemäß Abschnitt 3.3: 65 €/tCO₂

BEHG-Zuschlag = 0,45 × 0,4745 × 65 = 13,88 €/t Input
Hinweis Mischverarbeitung: Der Standardwert von 0,4745 tCO₂/t wird unabhängig davon angesetzt, ob der Auftragnehmer die Abfälle separat oder gemeinsam mit Material anderer Herkunft verarbeitet. Bei Mischverarbeitung – dem in der Praxis üblichen Regelfall – ist der amtliche Standardwert die einzig praktikable Bemessungsgrundlage.
Hinweis Sortierrestanteil: Der angesetzte Sortierrestanteil von 45 % ist eine einheitliche Kalkulationsannahme des Auftraggebers. Er beruht auf Sortierversuchen des Auftraggebers aus den Jahren 2024 und 2026; die dabei ermittelten Bandbreiten sind in Ziffer 1.4.1 der Leistungsbeschreibung ausgewiesen. Der Auftraggeber legt den oberen Rand der ermittelten Bandbreite zugrunde, um den Bietern eine vollständige Deckung der zu erwartenden Emissionshandelskosten aus dem festen Zuschlag zu ermöglichen und Risikoaufschläge im Verwertungspreis zu vermeiden. Der Ansatz dient der Bemessung des BEHG-Zuschlags und der Vergleichbarkeit der Angebote und stellt keine Anforderung an die vom Auftragnehmer zu erreichende Sortiertiefe dar. Er gilt unabhängig vom tatsächlichen Sortierergebnis; eine Abrechnung nach der tatsächlich angefallenen Sortierrestmenge findet nicht statt.
Hinweis Biogener Anteil: Der in Anlage 2 Teil 5 EBeV 2030 (Nr. 3) ausgewiesene Standardwert von 0,4745 tCO₂/t für AVV 191212 repräsentiert ausschließlich den fossilen CO₂-Anteil. Der biogene Anteil der Emissionen ist gemäß § 2 Nr. 14 BEHG und der EBeV 2030 nicht berichtspflichtig und bleibt bei der BEHG-Berechnung außer Ansatz. Biogen sind insbesondere naturbelassene Holz-, Papier- und Kartonagenbestandteile. Fossile Bestandteile behandelter Hölzer und Holzwerkstoffe – etwa Beschichtungen, Lacke, Klebstoffe, Bindemittel und Kunststoffanteile – sind demgegenüber emissionsrelevant; sie sind im amtlichen Standardwert bereits pauschal erfasst. Der o.g. Zuschlag erfasst daher ausschließlich die fossilen Treibhausgasemissionen; eine gesonderte Abgrenzung oder Erklärung des Bieters zum biogenen Anteil ist nicht erforderlich.
3.3 Anpassung des BEHG-Zuschlags während der Vertragslaufzeit
Eine unterjährige Anpassung erfolgt nicht. Nach Veröffentlichung des für das Abrechnungsjahr maßgeblichen amtlichen CO₂-Referenzpreises erfolgt eine Spitzabrechnung ausschließlich auf dieser Basis. Die Differenz zwischen festgelegtem BEHG-Zuschlag und BEHG-Zuschlag neu wird bei Mehrkosten dem Auftragnehmer vom Auftraggeber, bei Minderkosten vom Auftragnehmer dem Auftraggeber erstattet.
Im Vertragsjahr 2028 wird der in Abschnitt 3.1 festgelegte BEHG-Zuschlag durch den „BEHG-Zuschlag neu" des jeweils vorangegangenen Vertragsjahres ersetzt (Platzhalter in Tabelle 3.1).
Der Basiswert beträgt für 2027 65 €/t CO₂ (oberes Ende des für 2026 nach § 10 Abs. 2 Satz 4 BEHG geltenden und nach dem Entwurf eines Dritten Gesetzes zur Änderung des Brennstoffemissionshandelsgesetzes auch für 2027 fortzuführenden Preiskorridors von 55–65 €/t); für 2028 ist Basiswert der amtliche CO₂-Referenzpreis des unmittelbar vorangegangenen Vertragsjahres. 
Der Auftragnehmer berechnet den BEHG-Zuschlag rückwirkend für das vorangegangene Vertragsjahr gemäß folgender Formel:
BEHG-Zuschlag neu (€/t Input) = festgelegter BEHG-Zuschlag gemäß Abschnitt 3.1 × (maßgeblicher amtlicher CO₂-Referenzpreis des Abrechnungsjahres ÷ Basiswert des Abrechnungsjahres)
Maßgeblicher amtlicher CO₂-Referenzpreis ist der vom Umweltbundesamt und der Deutschen Emissionshandelsstelle (DEHSt) gemäß §§ 16, 17 BEHV veröffentlichte marktbasierte Verkaufspreis für nEHS-Zertifikate mit der Jahreskennung des jeweiligen Vertragsjahres, abzustellen auf den für dessen erstes Quartal veröffentlichten Preis. Tritt an die Stelle des nEHS ein Nachfolgesystem (insbesondere der EU-ETS 2 oder eine Einbeziehung in den EU-ETS 1), gilt der amtlich veröffentlichte mengengewichtete Durchschnittspreis der Versteigerungen im vierten Quartal des vorangehenden Kalenderjahres.
Der Auftragnehmer legt die Berechnung innerhalb von drei Monaten nach Veröffentlichung des Referenzpreises prüffähig und unter Beifügung der Veröffentlichung vor; der Auftraggeber ist innerhalb von 30 Tagen ab Zugang zur Prüfung berechtigt, die Spitzabrechnung erfolgt nach deren Abschluss.
Entstehen dem Auftragnehmer für einen Abrechnungszeitraum keine Kosten des Emissionshandels für die thermische Verwertung der Sortierreste – insbesondere weil die eingesetzte Anlage dem europäischen Emissionshandel unterliegt oder eine Zertifikatspflicht entfällt –, beträgt der BEHG-Zuschlag für den betreffenden Zeitraum 0 €/t Input.
Über die Anpassung nach dieser Klausel hinaus begründen markt- oder anlagenbedingte Kostenänderungen (z. B. abweichende tatsächliche Sortierquote, abweichender Energiemix, abweichender realer Biomasseanteil, abweichende Beschaffungskosten des Auftragnehmers) für keine der Vertragsparteien einen Anpassungsanspruch.
4. ANGABEN ZUR ÜBERNAHMEANLAGE
Der Bieter gibt für jedes Los, auf das er ein Angebot abgibt, die vorgesehene Übernahmeanlage sowie die einfache Fahrtstrecke vom Bezugspunkt des jeweiligen Loses zur Übernahmeanlage an. Die Angaben sind verbindlich und werden bei der Ermittlung der externen Umweltkosten gemäß Ziffer 6 der Bewerbungsbedingungen berücksichtigt.
Für die Ermittlung der Fahrtstrecke ist die von Google Maps ausgewiesene kürzeste Fahrtstrecke maßgeblich. Der Auftraggeber überprüft die vom Bieter angegebene Fahrtstrecke. Bei Abweichungen wird die vom Auftraggeber ermittelte Fahrtstrecke zugrunde gelegt. Einzutragen ist ausschließlich die Anlage, an der die Abfälle regelmäßig zuerst übernommen werden. Gibt der Bieter weitere Anlagen an, sind diese in einer gesonderten Anlage zum Angebot zu benennen und als nachrangig zu kennzeichnen.

	Parameter
	Los 1 – Stadtgebiet Nord
Bezugspunkt Nord (Willy-Brandt-Allee/Adenauerallee)
	Los 2 – Stadtgebiet Süd
Bezugspunkt Süd (Wickingstraße 25a)

	Übernahmeanlage
	[bookmark: Text2]     
	     

	Entfernung (km, google.maps)
	     
	     

	Öffnungszeiten der Anlage
	     
	     


5. WERTUNGSGRUNDLAGE
Für die Angebotswertung gemäß Bewerbungsbedingungen (Zuschlagskriterien) sind folgende Angaben dieses Angebotsvorblatts maßgeblich:
· Gesamt-Netto-Wertungssumme je Los (Abschnitte 2.1 und 2.2): Sie bildet die Angebotssumme (V).
· Fahrtstrecke je Los zum Bezugspunkt des Loses (Abschnitt 4): Sie dient als Grundlage für die Berechnung der externen Umweltkosten (U) gemäß Ziffer 6.2.2 und Ziffer 6.2.3 der Bewerbungsbedingungen. Die externen Umweltkosten werden anhand eines festgelegten Kostensatzes des Umweltbundesamtes berechnet. Damit sind sie unabhängig von den Angeboten der übrigen Bieter.

Die Wertungssumme (W) ergibt sich aus der Angebotssumme (V) und den externen Umweltkosten (U):
W = V + U

Die Berechnung der externen Umweltkosten bzw. der daraus resultierenden Wertungssumme erfolgt durch den Auftraggeber. Der Bieter hat hierzu keine gesonderten Angaben zu machen.

Verweis: Die Ermittlung der Wertungssumme und die Zuschlagsentscheidung sind ausschließlich in den Bewerbungsbedingungen (Zuschlagskriterien) geregelt. Das Angebotsvorblatt enthält keine eigenständige Regelung der Zuschlagskriterien.








6. RECHTSVERBINDLICHE ERKLÄRUNG
Der Bieter erklärt, dass die vorstehenden Angaben vollständig und wahrheitsgemäß sind und dass er mit den Bestimmungen der Leistungsbeschreibung und der Bewerbungsbedingungen einverstanden ist.

	Ort, Datum
	Rechtsverbindliche Unterschrift / Firmenstempel
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